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Kurzbeschreibung: 
Supervision/Coaching ist ein arbeitsweltbezogenes Beratungsformat. Es versteht sich als reflexive Beratung zur 
Wiedererlangung bzw. Erweiterung von Handlungsfähigkeit im Beruf. Bislang ist die Supervisions- und Coachingforschung 
eher auf Wirkfaktoren (Input- Outputorientierung) und weniger prozessorientiert ausgerichtet. „Allgemein ist die 
beratungswissenschaftliche Forschung bislang wenig interaktionistisch ausgerichtet“ (Möller 2010, S. 219; ausführlicher dazu 
Scherf 2008). Im Mittelpunkt der Orientierung auf den Prozess steht die Frage, wie Wissen (Erkenntnis, Einsicht) von und zwischen 
den Beteiligten interaktiv erzeugt wird (Hansen/Lohse 2011; Busse/Hansen/Lohse 2013 und Dewe 2013). Da es sich um einen 
„Beratungstyp handelt, der weniger auf die instruktive Vermittlung von Wissen, als auf die interaktive Verarbeitung und Generierung 
von Wissen am Ort des geschilderten Problems respektive Falls setzt“ (Busse/Hansen/Lohse 2013, S. 14). Berater_innen und 
Ratsuchende interagieren partiell immer vom Standpunkt des relativen Nichtwissens. Supervision/Coaching setzt somit nicht 
nur Wissen voraus, sondern erzeugt es und ist damit forschungsanalog. „[…] jeder Supervisor ist ein Forscher, der 
gemeinsam mit den Supervisanden Arbeitsprozesse erforscht“ (Buer 1998, S. 9 [Ausl. M.L.]). Giesecke/Rappe-Giesecke (1997) 
beschreiben die Forschungsanalogie des Supervisionshandelns als „praxisnahe Supervisionsforschung […] indem die Beteiligten 
zunächst weitgehend ihre typischen Rollen beibehalten, in dem dann aber einzelne Phasen expandiert werden und zeitweise ein 
Setting eingeführt wird, in dem die beteiligten Supervisor_innen den Standpunkt einer Forscherin oder eines Forschers einnehmen“ 
(Giesecke/Rappe-Giesecke 1997, S. 239 [Ausl. M.L.] dazu auch Busse/ Hausinger 2013). Die Promotion geht drei 
Forschungsfragen nach. Diese werden mit Blick auf eine unterstellte Kompetenzdifferenz (Buchinger/Klinkhammer 2007; 
Buchholz 2007, 2013) wie folgt formuliert: 1) Beraten erfahrene Berater_innen primär wissensgenerierend oder -
vermittelnd? 2) Unterscheiden sich Berufsanfänger von erfahrenen Berater_innen in dieser Kompetenzdimension? und 3) 
Was bedeutet das für die Curricula der Beratungsausbildung? Diese ist zukünftig weniger wissensvermittelnd als 
kompetenzerzeugend, hinsichtlich der Einübung eines forschungsanalogen Beraterhandelns, auszurichten. 
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